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Ein Geschiebe des Athiella jentzschi-Konglomerates von Nienhagen, 
Mecklenburg (Norddeutschland) 

ALFRED BUCHHOLZ

Abb. 1: Ahtiella jentzschi-Konglomerat, abgerollte Oberfläche des Geschiebes, Größe 14 x 13,5 cm. 

Zusammenfassung 
Ein Geschiebe des Ahtiella jentzschi-
Konglomerates aus Mecklenburg wird beschrieben 
und im Rückblick auf bereits publizierte Funde aus 
Norddeutschland und Dänemark sowie an Hand 
von Berichten in der älteren Literatur d iskutiert. 
Matrix, Gerö lle und Faunenelemente des 
Neufundes entsprechen in der Grundausstattung der 
Zusammensetzung von bereits bekannten Jentzschi-
Konglomeraten, die jedoch bezüglich ihres 
Geröllinventars variieren können. 

Schlüsselworte 
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Abstract 
A glacial erratic boulder (Geschiebe) of the Ahtiella 
jentzschi-conglomerate from Mecklenburg is 
described and in the retrospective view on already 
published findings from Northern Germany and 
Denmark as well as by means of from reports in the 
older literature discussed. Matrix, screes and fauna 
of the new find correspond to in the reason-
construction of the composition of Jentzschi-
conglomerate known already, that can vary in their 
composition of screes.  
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Mecklenburg, glacial erratic boulder, Ahtiella 
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Das Belegmaterial befindet sich in  der Sammlung 
BUCHHOLZ, Stralsund. 

Abb. 2: Desgl., Spaltfläche mit unterschiedlich 
gefärbter Matrix. 

Einleitung 
Nachdem GAGEL (1890) in einer Studie über 
kambrische und silurische Brachiopoden aus den 
ehemaligen Provinzen Ost- und Westpreußen die 
Brach iopoden-Art Strophomena jentzschi
beschrieben und gleichzeitig über ein Geschiebe 
berichtet hatte, das möglicherweise dem Athiella 
jentzschi-Konglomerat zugeordnet werden kann, 
erwachte das Interesse an derartigen Geschieben. 
ANDERSSSON (1896), der über entsprechende 
Geschiebe aus Schweden von den Inseln Gotska 
Sandön, Got land und Öland berichtete und auch das 
Material aus Ostpreußen kannte, führte die 
Bezeichnung Strophomena jentzschi-Konglomerat  
(heute Athiella jentzschi-Konglomerat, kurz 
Jentzschi-Konglomerat) in d ie Geschiebekunde ein.  
    Ordovizische Konglomerate sind als Geschiebe 
allgemein selten und in der Geschiebe-Literatur 
fanden sich als Gegenstand von Untersuchungen 
und Beschreibungen auch nur Berichte über 
Jentzschi-Konglomerate. Das Jentzschi-
Konglomerat ist bisher nur aus Geschiebefunden 
bekannt (ANDERSSON 1896; SCHALLREUTER 1999);  
über seine Herkunft gibt es zur Zeit nur 
Vermutungen (siehe Diskussion). Die Geschiebe 
des Jentzschi-Konglomerates treten zwar im 
baltischen Raum rund um d ie südliche Ostsee auf, 
sind aber nur selten zu finden. In Tabelle 1 sind 
diejenigen Jentzschi-Konglomerate aufgelistet, die 
aus der verfügbaren Literatur ermittelt werden 
konnten bzw. die dem Verfasser aus gegenwärtigen 
Sammlungen bekannt geworden sind. Es ist jedoch 
anzunehmen, daß das eine oder andere derartige 
Geschiebe noch unerkannt oder erkannt in anderen 
Sammlungen vorhanden ist.  
Nachdem BUCHHOLZ & al. (2006) über zwei Funde 
aus Vorpommern und zwei weitere Funde aus 

Dänemark berichten konnten, kann der Verfasser 
jetzt auch einen Fund aus Mecklenburg vorstellen. 

Abb. 3: Grenzschichten  zwischen 
unterschiedlichen Matrix-Anteilen, Teilstück von 
5,5 x 2,4 cm. 

Bestandteile des Jentzschi-Konglomerates von 
Nienhagen, Mecklenburg 
Das 14 x 13,5 x 8 cm große Geschiebe (Abb. 1-2) 
wurde am Strand des östlichen Hochufers bei 
Nienhagen an der Ostseeküste gefunden.  
    Seine Matrix besteht überwiegend aus 
graugrünem, stellenweise aber auch graubraunem 
Kalk, der in unregelmäßigen Anhäufungen mit  
grobkörnigem und schlecht sortiertem Quarzsand 
(Abb. 4-5) vermischt ist. Der Sand enthält 
vereinzelt auch größere Quarzklasten. Die 
Kalkmasse erscheint wahrscheinlich durch 
Vermischen und Überschieben von Sedimenten im 
Zuge der frühen Konglomeratbildung inhomogen 
und weist mehrere unterschiedlich verfärbte und 
teilweise stylolithische Grenzschichten auf (Abb. 
3), die als schwarzbraune bis schwarze Streifen die 
Kalkmasse durchziehen. Pyrit ist stellenweise in 
Form kleiner feinkristalliner Anhäufungen 
vorhanden. 

Abb. 4: Gerölle von Phosphorit-Sandstein (dunkel) 
und Phosphoriten (hell) und grobkörniger 
Quarzsand, Teilstück von 6,5 x 4,5 cm. 

    Die zahlreichen eingelagerten linsen- bis 
pflaumengroßen Gerölle (Abb. 1; 4) sind alle stark 
gerundet und bieten das Erscheinungsbild typischer 
Strand- bzw. Brandungsgerölle. Es handelt sich 
dabei teils um feinkörn igen dunkelbraunen 
Phosphrit-Sandstein mit vereinzelten 
Fossilbruchstücken und um grauschwarzen harten, 
vermutlich unterkambrischen Sandstein ohne 
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Fossilreste. Weniger häufig treten hellbraune 
Phosphorite in geringer Größe auf. Kleine 
grobsandartige Anteile der beiden häufigsten 
Geröllarten sind reichlich vorhanden. 

Abb. 5:  Quarzgrobsand und Kleinstgerölle in teils 
graugrüner (unten), teils hellbrauner (oben) kalkiger 
Matrix, Bildausschnitt von etwa 2 x 2,5 cm. 

Abb. 6: Phosphorit-Sandstein mit zweiklappig  
erhaltenem indet. Ostracoden, Bildausschnitt etwa 
1x 1,5 cm. 

Abb. 7: Bryozoen-Rest, Bildauschnitt etwa 1 x 1,5 
cm. 

Die in diesen Konglomeraten nicht häufige aber 
namengebende Brachiopoden-Art Ahtiella jentzschi
(GAGEL, 1890) war zwar nicht nachzuweisen, 
dennoch ist die Textur des Konglomerates 
unverkennbar und charakteristisch. 

Abb. 8: Indet. Gastropod, Höhe = 2,4 mm. 

Abb. 9: Orthider Brachiopod, Länge / Breite = 3,5 /  
3,4 mm. 

Abb. 10: Acrotret ider Brachiopod, unvollständig 
erhalten, größte sichtbare Länge = 0,7 mm. 

Abb. 11: Schrägbruch eines Seelilienstieles, 
Durchmesser etwa 2 mm. 
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Abb. 12: Ostracod, Wehrlina ? sp., Länge / Breite = 
0,5 x 0,8 mm. 

Abb. 13: Indet. Ostracod aus einem 
Phosphoritsandstein-Geröll, Breite = 2,7 mm. 

Abb. 14: Ostracod, Conchoprimitia ? sp., Länge / 
Breite = 0,9 x 1,5 mm. 

Der Fossilinhalt der Matrix ist gering und besteht 
oftmals nur aus Bruchstücken. Darunter befinden 
sich unbestimmbare Trümmer von 
Trilobitenpanzern, Bruchstücke von Seelilienstielen 
(Abb. 11) und Bryozoenreste (Abb. 7). Andere 
kleinere und besser erhaltene Fossilien wie 
Brach iopoden (Abb. 9-10) und Ostracoden (Abb. 
12-14) liegen teilweise noch in Schalenerhaltung 
vor. Eine kleine Turmschnecke (Abb. 8) ist nur als 
Steinkern erhalten. 
    In einzelnen Gerö llen des Phosphorit-Sandsteins
finden sich wenige sehr kleine Fossiltrümmer, 
vermutlich von Brachiopoden und Ostracoden; in 

einem Falle fand sich ein zweiklappig erhaltenes 
Ostracodengehäuse (Abb. 6). 

Diskussion 
Über das Herkunftsgebiet der Jentzschi-
Konglomerate besteht noch Unklarheit. 
ANDERSSON (1896) nahm ein submarines Areal 
nördlich der Insel Gotland an, das innerhalb des 
„mittelbalt ischen Silurgebietes“ liegt, einem Gürtel 
paläozoischer Sedimente, der sich von NO nach 
SW am Grunde der Ostsee  erstreckt (cf. MÄNNIL
1966; LUDWIG 1967; FLODEN & WINTERHALTER 
1981; HANSCH & al. 1994). Eine Bohrung auf der 
nördlich von Gotland gelegenen Insel Gotska 
Sandön (THORSLUND 1958), auf der ANDERSSON
(1896) die meisten seiner sechs Geschiebe des 
Jentzschi-Konglomerates fand und die Bohrung 
File Haidar im Norden Gotlands (THORSLUND &
WESTERGÅRD 1938) haben das Jentzschi-
Konglomerat im dortigen Untergrund jedoch nicht 
angetroffen.  
    Ein der Matrix der Jentzschi-Konglomerate 
ähnliches oder gar gleichartiges Sedimentgestein 
von den estnischen Inseln Rogö und Odensholm im 
NW Estlands beschreibt ÖPIK (1927) und 
schlußfolgert, daß die Matrix des Jentzschi-
Konglomerates mit diesem in Estland anstehenden 
Rogö-Sandstein, heute = Suurupi-Sandstein 
(ORVIKU 1960) identisch sei. Geschiebe des Rogö-
Sandsteins kommen ebenfalls, wenn auch selten, im 
norddeutschen Raum vor  (SCHALLREUTER 1990;  
1999; BUCHHOLZ  & al. 2006). Nach ÖPIK (1927) 
erstreckt sich die  westlich gerichtete submarine 
Fortsetzung des Rogö-Sandsteins am Grunde der 
Ostsee als „ein Übergangsglied zu den 
skandinavischen Ablagerungen“ von Paldiski 
(westl. Tallinn in Estland, d. Verf.) bis westlich von 
Got land.  
    Die Gerö llführung einzelner Jentzschi-
Konglomerate läßt es wahrscheinlich erscheinen, 
daß das Herkunftsgebiet weiträumiger ist als bisher 
von ANDERSSON (1896) angenommen. 
Insbesondere das Vorkommen des Obolus-
Sandsteins im Gerö llinventar von zwei Geschieben 
aus Vorpommern (BUCHHOLZ et al. 2006) läßt 
diesen Schluß zu. In diesen beiden Geschieben 
fanden sich einzelne Gerö lle von dunkelbraunem 
Sandstein mit Obolus-Schalen bzw. 
Schalendetritus, die anzeigen, daß derartige 
Sedimente im Entstehungsgebiet der Jentzschi-
Konglomerate innerhalb der submarinen 
paläozoischen Sedimentschichten als kompakte 
Lager oder als Denudationsreste vorhanden sein 
müssen. Diese Obolus-Schalen führenden Gerölle  
entsprechen am ehesten der ostbaltischen 
Ausprägung des Obolus-Sandstein in Estland (ÖPIK
1929) im Gegensatz zu denen des südbottnischen 
Distriktes in Schweden (WIMAN 1903;  
WESTERGÅRD 1930), die einen hohen Kalkspat-
Anteil aufweisen.  
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Tab. 1:   Jentzschi-Konglomerate und ihre Zusammensetzung: Geschiebe ohne weitere Hinweise sind grau 
schattiert

Autoren bzw. 
Sammler 

Fundorte Kalkmatrix 
mit 

Gerölle Verkiese
-lungen 

   
Quarz-
  sand 

  Glau-
  konit 

Phos- 
phorit 

Phosphorit-
Sandst. 

Obolus-
Sandst. 

Quarzitisch
er  u.a. 
Sandst. 

Kalk u. 
Schiefer

GAGEL
1890 

Spittelhof in 
Ostpreußen 

     x   x     

POMPECKJ     
1890 

Ostpreußen o.O.      x              

ANDERSSON
1896 

Stenåsa, Öland, 
Schweden 

     x            x 

partiell

x ?  
mit 

Glauk.

x     

ANDERSSON
1896 

Källunge, 
Gotland, 
Schweden 

     x      x?      x      

ANDERSSON
1896 

Gotska Sandön 1,
Schweden 

     x      x?  x     

ANDERSSON 
1896 

Gotska Sandön 2,
Schweden 

     x    x  mit ?    
Glauk. 

 x 
grau 

  

ANDERSSON
1896 

Gotska Sandön 3,
Schweden 

     x       x x  mit ? 
Glauk. 

 x 
gelb-grau 

  

ANDERSSON
1896 

Gotska Sandön 4,
Schweden 

     x           x     

CASPER 1933 Adlershof   bei 
Danzig 

     x       x      

M ÜLDNER  
1933 

Mühlenbeck 
bei Berlin 1 

     x      x       x         x     

M ÜLDNER  
1933 

Mühlenbeck 
bei Berlin 2 

     x      x      x         x     

NEBEN & KRUEGER   1971                   
6 Geschiebe  Fundorte unbekannt 
leg. LEIPNITZ
1973  

Bagenkop/ 
Lange-land, 
Dänemark 

      x      x      

leg.  LEIPNITZ
1973  

Thurø bei Svend- 
borg, Dänemark 

      x      x         x  x 
grau 

  

SCHALL-REUTER
1983 

Vastorf / 
Niedersachsen 

     x      x      x      

SCHALL-REUTER
1999 

Tramm / 
Niedersachsen 

     x       x   x 
dunkel 

  

leg. Beckert 
1986 

Lubmin / 
Vorpommern 

x    x x 
grauschwar

z 

x x 

leg. Beckert 
2003 

Hohendorf / 
Vorpommern 

x  x x x x 
grauschwar

z 

 x 

BUCHHOLZ
2011 

Nienhagen / 
Mecklenburg 

     x        x          x       x  
grauschwar

z 

  

Die bisher unbekannten submarinen Lager des 
Jentzschi-Konglomerates am Grunde der Ostsee 
sind mit großer Wahrscheinlichkeit aber innerhalb  
des Gürtels der submarinen paläozo ischen 
Sedimente zu suchen, wobei deren dortiges 
Verbreitungsgebiet vermutlich eine größere West-
Ost-Ausdehnung hat als das von ANDERSSON
(1896) angenommene umschriebene Seegebiet 
nördlich der Insel Got land. Dafür sprechen das 
Vorkommen von Geröllen des Obolus-Sandsteins 
ostbaltischer Prägung einerseits und eine reine 
kalkige Matrix der von Dänemark (Bagenkop auf 

Langeland und Insel Thurø) stammenden Geschiebe 
des Jentzschi-Konglomerates andererseits, welche 
auf die reine Kalkfazies der gleichaltrigen 
schwedischen Ablagerungen hinweisen  
(BUCHHOLZ & al. 2006). Nach Öpik (1927) geht die 
ostbaltische kalkig-sandige Fazies im Verlauf des 
Gürtels paläozo ischer Sedimente der mittleren  
Ostsee in die rein kalkige Fazies des 
skandinavischen Ordoviziums über. 
     Die Jentzschi-Konglomerate werden 
stratigraphisch nach der Fauna ihrer Matrix in die 
Kunda-Stufe (B3�) gestellt (MÄNNIL in ARU & al. 



Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Mecklenburg, 11. Jg., H. 1 (2011): Buchholz, A.: Ein Geschiebe des Athiella jentzschi-
Konglomerates von Nienhagen, Mecklenburg (Norddeutschland): 24-30, 14 Abb., Ludwigslust. 

1990), d ie identisch mit der Fauna der 
schwedischen Asaphus raniceps- Schichten ist 
(BOHLIN 1949). Die Fauna der bisher beschriebenen 
Konglomerate ist nicht allzu reichhaltig. NEBEN &
KRÜGER (1971) bilden einige Fossilien aus 
Jentzschi-Konglomeraten ab, die aus mindestens 
sechs Geschieben stammem, leider ohne die 
Fundorte zu nennen.  
    Nicht in jedem Geschiebe ist die nicht sehr 
häufige namengebende Brachiopoden-Art Ahtiella 
jentzschi (früher Strophomena jentzschi) auffindbar 
und nicht jedes der bisher bekannten Jentzschi-
Konglomerate enthält die gleiche Gerö llausstattung. 
Die Verschiedenheit der Gerö llinventare läßt 
vermuten, dass es am Entstehungsort der 
Konglomerate bereits unterschiedliche ältere 
Sedimentstrukturen gab oder Material aus 
Aufarbeitungsbereichen wie z.B. Strandbildungen 
oder Gerö llterassen aus stratigraphisch älterem 
Sediment vorhanden waren. 
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